
 Giulietta Pardini reist nach Bergamo. Es war nicht leicht, mit den italienischen Behörden ein Rechtshilfegesuch zu vereinbaren. Das Bundesamt für Justiz musste eingeschaltet werden. Die Person Carlo Conti scheint doch sehr weit ins politische Establishment bekannt zu sein. Carlo Conti hat für ein Treffen Bergamo vorgeschlagen. Der Zug fährt pünktlich in Flüelen ab. Wie wird das in Milano sein? Zum Glück ist sie zweisprachig aufgewachsen. Sie ist die Tochter von Michele Pardini und Francesca di Salaparuta. Der Vater war 1962 nach Altdorf gezogen und hatte in der DAG eine Stelle im Schlauchsaal erhalten. Die Mutter blieb in Sizilien und folgte erst 1972 ihrem Mann. Für die Entwicklung und Produktion neuer Gummiprofile hat die „Gummi“ neue Arbeitskräfte gesucht. Giulietta Pardini kam noch in Sizilien zur Welt. Der Vater kehrte jeweils zu Weihnachten zur Familie nach Catania zurück. Giulietta Pardini besuchte in Altdorf  die Mittelschule und studierte an der Uni Zürich Jurisprudenz. Uri ist ihre Heimat geworden. Hier ist sie aufgewachsen, hier hat sie ihre Freunde gefunden. Die Anstellung als Untersuchungsrichterin wirbelte  sehr viel Staub auf, denn sie besitzt keinen Schweizer Pass. Sie fand, entweder bin als Seconda hier verwurzelt und dadurch Schweizerin. Sie war über die Abstimmung über die erleichterte Einbürgerung der zweiten Generation dermassen enttäuscht,  dass sie sich schwor, wenn schon Schweizerin dann nur durch Heirat. Nun fährt sie nach Bergamo um Herrn Conti zu treffen. Sie studiert nochmals den Fragekatalog und geniesst auch ein bisschen die Italianità, die am Zugfenster vorbei flitzt. Sie staunt ob der hässlichen Industriebauten und beängstigend grossen Vorstadtsiedlungen, dass so viel gutes Design aus Italien kommt. In Milano Centrale verpasst sie prompt den Anschlusszug um 12.55. Die Umbuchung des Tickets ist ein Vabanque-Spiel. Sie ist schon glücklich, dass der Schalter ihr nicht grad vor der Nase geschlossen wird. Endlich in Bergamo angekommen, ruft sie ein Taxi, vereinbart den Fahrpreis und wünscht die Fahrt zum Hotel Mercure Bergamo Palazzo Dolci. Das Viersterne-Hotel hat Carlo Conti vorgeschlagen. Er hat bereits gegessen. Giulietta Pardini bestellte sich in der Lobby eine Cola und ein Sandwich. Es ist bereits 15.00 Uhr. Carlo Conti wird begleitet von seinem Segretario Eduardo  Cavo. Es wird eine spannende Begegnung werden. „Es freut mich sehr Sie zu sehen, Signora Pardini. Sie sehen noch besser aus, als ich Sie mir am Telefon vorgestellt habe.“ Giulietta Pardini nimmt sich in Acht. � HYPERLINK "http://theater-uri.ch/documents/krimi/agendamai.doc" ��>	Agenda�
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